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i Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


uls Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illust ive | N ER 1 1 gäck A en 
Meda on und Gepe An ückerſtr. 39. 


Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 5 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljäyrlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Sonnabend, den 30. Dezember 


Um beim bevorſtehenden 


Quartalswechſel 


Störungen in der Zuſtellung zu vermeiden, erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, die . Abonnements- Er- 


neuerung auf die 


„Thorner Zeitung“ 
mit 


Ei Huf. Sonnta:sblatt und Thorner Lebens tropfen 
möglichſt bald bewirken zu wollen. 


1 Beſtellungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und 8 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


K. Volitiſche Jahresrunöôſchau. 
II. 

Italien, die dritte der Dreibundsmächte, hatte im Jahre 
1893 unter ſchweren finanziellen und wirthſchaftlichen Kriſen zu 
lleiden, deren Anſätze allerdings ſchon aus früheren Jahren datirten. 
Das Miniſterium Giolitti war außer Stande, dieſe mißlichen Zu⸗ 
ſtände zu beſeitigen und da ſich ſeine Stellung außerdem auch 
durch den ungeheuerlichen Bankſkandal als erſchüttert erwies, jo 
trat das Miniſterium im November gleich zu Beginn der Winter⸗ 
ſeſſion des italieniſchen Parlamentes zurück. Seinen Platz hat 
nunmehr das zweite Miniſterium Crispi eingenommen, da unter 
allen gegenwärtigen italieniſchen Staatsmännern Crispi noch als 
der einzige gilt, der fähig iſt, die Dinge wieder ins rechte Geleiſe 
zu bringen. Aber jedenfalls wird Crispi außerordentliche An⸗ 
ſtrengungen machen müſſen, um Italien aus ſeinen verſchiedenen 
Nöthen, unter denen auch eine bedenkliche und namentlich auf 
Sicilien hervortretende ſozialrevolutionäre Bewegung eine nicht 
Rolle ſpielt, zu erretten. Großen patriotiſchen 
Widerhall fand im ganzen Lande die ſilberne Hochzeitsfeier des 
Königs Humbert und der Königin Margarita (20. April 1893), 
das italienische Volk bekundete hier bei von neuem ſeine treue An⸗ 
hänglichkeit an das Haus Savoyen. Einen ernſten Zwiſchenfall 
mit Frankreich ſtellte die Affaire von Aigues ⸗Mortes dar, bei 
welcher zahlreiche italieniſche Arbeiter von ihren aufgehetzten fran⸗ 
zöſiſchen Kameraden ermordet wurden. Der blutige Vorfall 
rief in der italieniſchen Nation tiefe Erregung hervor, die ſich in 
leidenſchaftlichen Demonſtrationen gegen Frankreich in zahlreichen 
Städten Italiens Luft machte. Weitergehende politiſche Folgen 

indeſſen der Zwiſchenfall nicht nach ſich, auch hat ſich jetzt 
bekanntlich die franzöſiſche Regierung zur Zahlung einer größeren 
Entſchädigungsſumme an die in Aigues⸗Mortes verwundeten italie- 
niſchen Arbeiter und an die Hinterbliebenen der getödteten 
Arbeiter bereit erklärt. Kriegeriſche Nachrichten aus dem afrikani⸗ 
ſchen Kolonialgebiete Italiens gingen in den letzten Wochen des 
alten Jahres ein. Sie beſagen, daß bei Fort Agordat im Hinter- 
lande von Maſſaua eine Schlacht zwiſchen den italieniſchen Truppen 
und den Derwiſchen oder Mahdiſten ſtattgefunden hat. Letztere 
wurden total geſchlagen und ließen zahlreiche Tonte zurück, doch 
hatten auch die Italiener empfindliche Verluſte zu verzeichnen. 

Die franz öſiſche Republik erlebte im Jahre 
1893 wiederum verſchiedene Miniſterwechſel. Im Januar trat 


Vilitorig regia. 
Roman von H. v. Ziegler. 
— (Nachdruck verboten. 
(38. Fortſetzung.) 

„Und er ſoll dein Herr ſein,“ murmelte er liebevoll, „ifts 
nicht jo, Viktoria? Bin ich nicht dein ſehr geſtrenger Herr und 
Gebieier, der ſich auch beim Kuß keine Vorſchrift machen läßt?“ 

„Ja,“ gab ſie voll reizenden Uebermuths zurück, „ich habe 
auch verſäumt, wie Ada es fürſorglich gethan, bei der Trauung 
meinen Fuß auf den deinen zu ſtellen.“ 

f „Möchteſt du einen jo getreuen Hausſklaben zum Manne 
wie der gute Egon iſt? Frau Ada ſchwingt gar gewaltig im 
Haufe ihr Pantöffelchen.“ 

„Nein, ich bin mit Onkel Rudolf ganz zufrieden und beuge 
mein Haupt willig unter ſeine Tyrannei.“ 

Lächelnd lehnte ſie das ſchöne, dunkle Haupt an ſeine 
a Me und er beugte ſich herab, ihre ſchimmernden Augen 
zun küſſen. 

3 „Mein ein und 


mein alll“ 


* ** 


* 
Die Begräbnißkapelle war reich geſchmückt. Auf Befehl des 
Strafen von Hohenburg hatte der königliche Hofgärtner den 
Schmuck derſelben geliefert und ſich ſelbſt faſt übertroffen. In⸗ 
mitten der prachtvollſten Palmen⸗, Kamelten⸗ und Myrtenbäume 
ſtand der kleine Sarg, den gleichfalls zahlloſe, wunderſchöne 


Btumenſpenden bedeckten, denn die ſämmtlichen Kameraden des 


Br tmanns hatten ihm ein Zeichen der Achtung und Theil ⸗ 
52 ag wollen, wenn er auch erſt kurze Zeil in ihrer 
* weilte. 5 35 
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segründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


wizeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 J. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Gernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


das Kabinet Ribot infolge der Nachwehen des Panamaſkandales 
zurück, es wurde dann umgebildet, mußte aber ſchließlich im März 
dem Kabinet Dupuy Plat machen, das ſeinerſeits vor einigen 
Wochen durch das jetzige Kabinet Caſimir Perier abgelöſt wurde. 
Einen entſchiedenen Sieg der Republikaner ergaben die am 
20. Auguſt vorgenommenen Neuwahlen zur franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer. Mit dem Tode gingen Jules Ferry, der berühmte 
Staatsmann, ferner der Generalſtabschef Miribel und der Marſchall 
Mac Mahon ab. Einen äußerlichen Glanzpunkt in der politiſchen 
Geſchichte der Republik im verfloſſenen Jahre bildete der Beſuch 
der ruſſiſchen Flotte in Toulon mit den ſich hieran reihenden 
geräuſchvollen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüderungsfeſten, indeſſen 
haben ſich die hierauf geſetzten Hoffnungen der franzöſiſchen 
Revanche⸗Patrioten auf das endliche Zuſtandekommen eines 
Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Rußland bis zur Stunde 
noch nicht erfüllt. Allgemeines Entjegen erregte das Bomben⸗ 
chientat des Anarchiſten Vaillant in der Deputirtenkammer, in 
folgedeſſen die franzöſiſche Regierung ſtrenge Ausnahmegeſetze 
gegen das anarchiſtiſche Treiben erlaſſen hat. In Dahomey 
müſſen die Franzoſen jetzt den dritten Feldzug gegen den König 
9 führen, der ſich den Franzoſen noch immer nicht ergeben 


will. 

Rußland machte im Jahre 1893 verhältnißmäßig 
wenig von ſich reden, abgeſehen etwa von der Flotienfahrt nach 
Toulon und dem Zollkriege mit Deutſchland. Namentlich zeigte 
ſich die ruſſiſche Orientpolitik auffallend reſervirt, freilich waren 
auch die vielfach mißlichen inneren Verhältniſſe des Rieſenreiches 
größeren Unternehmungen der rufſiſchen Politik auf dem Felde 
der auswärttgen Angelegenheiten nicht ſonderlich günſtig. 

In England bildete das Scheitern der von Gladſtone 
geplanten Homerule oder Selbſtverwaltung für Irland infolge 
des Widerſtandes das hervorragendſte Ereigniß in der inneren 
Politik. Bemerkenswerth war der gewaltige Streik der engliſchen 
Bergarbeiter, deſſen Wirkungen ſich im induſtriellen und kommer; 
ziellen Leben Englands in ſehr empfindlicher Weiſe zeigten. Durch 
die Vermittelung der Regierung wurde der Streik nach mehr⸗ 
monatlicher Dauer einſtweilen wieder beendigt, ohne daß die Berg⸗ 
leute für ſich hierbei viel erreicht hätten. In Südafrika waren 
die Engländer zu einem Kolonialkrieg gegen die tapferen Mata⸗ 
bele genöthigt; derſelbe verlief im Allgemeinen günſtig für die 
Engländer, doch iſt er noch nicht gänzlich beendigt. 


a Deutſches eich. 


Zu der Mittagstafel am Mittwoch im Neuen Pa⸗ 
lais waren mehrere Einladungen ergangen. Abends empfing 
der Monarch die Herren ſeines Hauptquartiers. Am Donnerſtag 
Vormittag hörte der Kaiſer Lie Vorträge des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi, des Finanzminiſters Dr. Miquel, des Kultus: 
miniſters Dr. Boſſe, ſowie des Kriegsminiſters und des Chefs 
des Militärkabinets. 


Die Ausnahmebeſtimmungen betr. die Sonn⸗ 
tagsruhe in den gewerblichen Anlagen dürften demnächſt dem 
Bundesrath zugehen. Zum Zwecke der Entgegennahme von be⸗ 
züglichen Wünſchen der Induſtriellen und Arbeiter der Metall- 
verarbeitung werden, wie verlautet, in der zweiten Hälfte des 
Januar in Berlin analoge Konferenzen abgehalten werden, wie 
unlängſt mit den Betheiligten der Bergwerksinduſtrie. 

Unter Führung des Generaloberſt v. Lo é iſt am 
Mittwoch Nachmittag eiue deutſche Militärdeputation in Wien 
eingetroffen, um im Namen des Kaiſers dem Generalfeldmarſchall 
Erzherzog Albrecht einen Marſchallsſtab zu überbringen. Am 
Donnerſtag Mittag wurde Generaloberſt v. Los vom Kaiſer 


Sie hatten ſich auch vollzählig in Paradeuniform einge⸗ 
funden, ſowie mehrere ältere Civilbeamte und Diplomaten, bei 
denen Wilkens Beſuch gemacht! So war denn die kleine Kapelle 
voll von Theilnehmrrn an der Trauerfeier, nur die Damen 
fehlten, denn keine einzige kannte die Mutter des kleinen Ver⸗ 
ſtorbenen. 

Zur feſtgeſetzten Stunde öffnete ſich die zur Sakriſtei 
führende Thür, der Geiſtliche trat heraus und hinter demſelben 
drei andere Perſonen: Hauptmann Wilkens, ſeine ganz gebrochene 
Frau führend, und an deren Seite Gräfin Hohenburg in ſchwarzen 
Trauergewändern. 

Man ſetzte ſich auf die bereitgeſtellten Seſſel und die 
Feier begann. Blumenduft durchwogte den hohen Raum, auf 
ſilbernen Kandelabern flammten Kerzen und vom Orgelchor er- 
tönte das ewig ſchöne, ernſte Lied: 


„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, 
Daß man vom liebſten, das man hat, 
Muß ſcheiden —“ 

Starr und thränenlos blickte Marie Wilkens auf den kleinen 
Sarg, der die ſterbliche Hülle ihres Lieblings barg. Wie froh 
und heiter war ſie vor wenig Tagen hier angelangt, und nun 
hatte ſie ein grauſamer Schickſalsſchlag mitten ins Herz getroffen. 
Die Worte des Geiſtlichen drangen undeutlich an ihr Ohr, all 
die fremden Menſchen um ſie her ängſtigten und verwirrten ſie, 
daß ſie wie hilflos emporblickte — und in des Gatten Auge. 
Da fiel ein erſter Hilfeſtrahl in ihr wun des Gemüth, und ihre 
bebende Hand ſtahl ſich in die ſeine, welche ſie ſogleich mit 
feſtem Drucke umſchloß. 


Nachmittags 


fand der 
Empfang beim Erzherzog Albrecht, und bie Uebergabe des Mar- 


Franz Joſeph in Audienz empfangen; 
ſchallſtabes ſtatt. Am Abend gab der Erzherzog ein Diner zu 
Ehren der Deputation, heute, Freitag, iſt Tafel in der Hofburg. 

Der Herzog von Koburg und die engliſche 
Dotation. Die Berliner National⸗Zeitung iſt durch die Er⸗ 
klärungen der Koburger Zeitung in Sachen der Annahme einer 
engliſchen Dotation durch den neuen Herzog von Koburg in 
keiner Weiſe befriedigt. Sie ſchreibt: Eine ausländiſche Prin⸗ 
zeſſin, welche einen deutſchen Bundesfürſten hetrathet, mag aus 
ihrer Heimath ein Navelgelo beziehen; ſie hat keinen, wenigſtens 
keinen berechtigten Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten 
Deutſchlands. Ein deutſcher Bundesfürſt aber kann nicht aus⸗ 
ländiſches Geld annehmen, ohne zum mindeſten mit den berech⸗ 
tigten Empfindungen des deutſchen Volkes in Widerſpruch zu 
gerathen. Die Zeiten, in welchen man in Deutſchland feinen 
Anſtoß daran nahm, daß ein König von Hannover ſich als eng⸗ 
liſchen Prinz fühlte und einen Theil ſeines Unterhalts aus Eng⸗ 
land bezog, ſind vorüber. 

Graf Caprivi. In einigen Zeitungen war der Ge⸗ 
danke ausgeſprochen, der bekannte Beamten⸗Erlaß des Grafen 
Eulenburg an die preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten ſei nur 
eine Höflichkeit gegen den Reichskanzler, reſp. eine Formalität, 
die nicht ben vier zu bedeuten habe. Demgegenüber wird nun 
mitgetheilt, daß gegen alle politiſchen Beamten in Preußen, die 
fortan von ihrer werkthätigen Opposition gegen die Wirthſchafts⸗ 
politik nicht ablaſſen, ohne weiteres disziplinariſch vorgegangen 
werden ſoll. Angeblich wäre auch der Reichskanzler entſchloſſen, 
bei einer Ablehnung des ruſſiſchen Handelsvertrages den Reichstag 
aufzulöſen und bei den Neuwahlen der konſervativen Partei 
jedwede Beamten⸗Unterſtützung durch Kreisblätter u. ſ. w. ſtreng 
zu entziehen. Wie viel Wahres daran iſt, wird man abwarten 
müſſen. ö 

5 Keine Kriſen. Die „Köln. Ztg.“ wendet ſich gegen 
die Meldungen von ausländiſchen und deutſchen Zeitungen, wo⸗ 
nach zwiſchen Graf Caprivi und dem Staatsminiſterium Preußens 
einerſeits und zwiſchen Graf Caprivi und dem Kaiſer andererſeits 
eine Spannung eingetreten ſei. Die „Köln. Ztg.“ erklärt ale 
dieſe Ausſtreuungen für falſch und ſagt, es fer bedauerlich, daß 
diejenigen Perſonen, die einen persönlichen Kampf gegen den 
Reichskanzler aus fechten, dies mit ſo elenden Waffen thun. 

Die Werthſtatiſtik über den auswärtigen Handel 
Deutſchlands nach Herkunfts⸗ und Beſtimmungsländern iſt ſoeben 
für 1892 erſchienen. Obenan ſtehen folgende 6 Länder: Groß⸗ 
britannien mit 621 Mill. Mk. Einfuhr, d. i. 14,7 v. H. der Ge: 
ſammteinfuhr, und 640 Mill. M. oder 20,3 o. H. der Ausfuhr, 
Nordamerika mit 612 Mill. M. Einfuhr (14,5 v. H. der Geſammt⸗ 
einfuhr) und 376,6 Mill. M. (12 v. H.) der Ausfuhr, Jeſterreich⸗ 
Ungarn mit 575,4 Mill M. (13,6 v. H.) Eiafuhr und 376,6 
Mill. M. (12 v. H.) Ausfuhr, Rußland mit 383,4 Mill. M. 
(9,1 v. H.) Einfuhr und 239,5 Mill. M. (7.6 v. H.) Ausfuhr, 
Frankreich mit 262,3 Mill. M. (6,2 v. H.) Einfuhr und 202,9 
Mill. M. (6,4 v. H.) Ausfuhr, Niederlande mit 212,1 Mill. M. 
(5 v. H.) Einfuhr und 233,8 Mill. M. (7,4 v. H.) Ausfuhr. 
Im Ganzen bezifferte ſich die Einfuhr nach Deutſchland auf 
4227 Mill. M., die Ausfuhr auf 3150,1 Mill. Mark. 

Die Marine forderungen. Nach der Stimmung 
in Reichstagskreiſen wird, wie in dem offiziellen Organ der national⸗ 
liberalen Partei ausgeführt wird, wenig Ausſicht ſein, die neuen 
Marineforderungen durchzubringen, obwohl fie nur eine einge 
ſchränkte Wiederholung der bereits in der vorigen Seſſion abge» 
lehnten Forderungen ſind. Es ſind diesmal wieder geforbert 
erſte Raten zum Bau des Panzerſchiſfes „Preußen“, eines Kreu⸗ 
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der Allmächtige, der nur ſo viel auferlegt, als ein Menſch tragen 
kann. 

Mitten aus Jammer und Leid blühte ihr ein neues Glück, 
ein köſtlicher Troſt auf; ſie hatte des Gatten Herz gewonnen, ſein 
ſtarker Arm wollte ſie führen und ſchützen durchs ganze Leben. 

Das letzte Gebet war geſprochen, die Trauerverſammlung 
brach auf, und der kleine Sarg ward hinausgetragen auf den 
Wagen, um zur Bahn überführt zu werden. 

Schräg fielen die Strahlen der warmen Maienſonne von 
Weſten her über das düſtere Bild, ernſt und feierlich klangen die 
Glocken, und Gräfin Viktoria trat zum letzten Male an das 
trauernde Elternpaar heran. i 

„Gott ſei mit Ihnen auf dieſer ſchweren Fahrt,“ fagte fie, 
Maria in ihre Arme ſchließend, „ſeien Sie ſich gegenſe itig Troſt 
und Stütze, und wenn Sie wiederkommen, dann werden treue 
Freunde Jynen entgegentreten, um Sie zu tröſten und mit Ihnen 
zu hoffen auf ein dermaleinſtiges Wiederſehen had 


* 

Goldig und tiefroth färbte der Herbſt bereits Wald und 
Flur, ſilberne Fäden flogen durch die klare Luft, und hochoben 
wölbte ſich der Himmel ſo blau und fern, wie er nur je an 
einem ſchönen Oktobertage ſich zeigt. ! ” 

Auf der Hohenburg geht es recht emſig zu, denn man er⸗ 
wartet liebe Gäſte. Der Gärtner und Kutſcher haben ſchon über 
der großen Eingangsthür eine prächtige Guirlande von bunten 
Eichenblättern befeſtigt unb find nun beſchäftigt, eine zweite über 
dem Speiſeſaal anzubringen. Aus der Küche duftet es verlockend, 
und in den Fremdenzimmern tummeln ſich die weiblichen Dienſt⸗ 
boten, kommandirt von der vor Eifer glühenden Baronin von 


Nein, fie war nicht ganz vereinſamt; droben lebte noch Rohr. 


1 ie 


u 


zers und eines Aviſo. Daneben ift auch das Ordinarium um 
rund 3 Mill. Mark erhöht durch Aufwendungen für Geldver⸗ 
pflegung, für Vermehrung des Perſanals etc. Um die Schiffs⸗ 
neubauten wird nach Neujahr ein heftiger Streit entbrennen. 

Von verſchiedenen Zeitungen wird die Nachricht 
gebracht, daß der Kaiſer dem Beſchluſſe des Komitee für den 
Schillerpreis, das Märchendrama Ludwig Fulda's „der Talisman“ 
zu krönen, die Beſtätigung verſagt hat. „Der Talisman“ wurde 
zuerſt im Deutſchen Theater in Berlin au fgeführt und iſt von 
dort aus über zahlreiche deutſche und fremde Bühnen gegangen. 

Der Landrath des Landkreiſes Linden in Hannover 
hat die in Egestorf und Langreder beſtehenden Kriegervereine 
aufgelöſt. Man vermuthet, daß dieſe Auflöſung in Zuſammenhang 
mit der Reichstagwahl ſteht, in welcher bekanntlich der Sozial⸗ 
demokrat Meiſter für Hannover⸗Linden gewählt wurde. 

Die württembergiſche Eiſenbahnrefor m, über die 
berichtet wurde, verſpricht den Anſtoß zu geben zu einer ſehr 
erfreulichen Umgeſtaltung des deutſchen, zunächſt allerdings nur 
des ſüddeutſchen Eiſenbahnweſens. Schon verlautet nämlich, daß 
auch die badiſche Bahnverwaltung damit umgeht, die Einrichtung 
der billigen 15tägigen Zeitkarten für das ganze Bahnnetz Badens 
nachzuahmen, und zwar zu den gleichen Sätzen, wie in Württemberg. 
Aus Bayern kommen ähnliche Nachrichten. Und ähnlich wie die 
drei ſüddeutſchen Staaten für ihre 10tägigen Rückfahrkarten die 
Wechſelſeitigkeit eingeführt haben, ſoll auch für die Zeit- 
karten die Geltung in je zwei Nachbargebieten Platz greifen. 

Wunderbare Geſchichten ſind im Umlauf und 
ſpiegeln ſich dann in fremden Zeitungen in noch mehr entitellter 
Form wider. Die letzten Reichstags verhandlungen haben keinen 
Zweifel über die Tiefe der Gegnerſchaft zwiſchen dem leitenden 
deutſchen Staatsmann und den Führern der konſervativen Partei 
in Sachen des ruſſiſchen Handelsvertrages, wie der geſammten 
Handelsvertragspolitit überhaupt gelaſſen, und der Umſtand, daß 
keiner von beiden Theilen zum Zurückweichen geneigt iſt, hat die 
Dinge bis zu einem Standpunkt gebracht, an welchem es heißt: 
Biegen oder Brechen! Es heißt nun mit ziemlicher Beſtimmtheit, 
wenn auch für Einzelheiten keinerlei Gewähr übernommen werden 
kann, bei dem Kaiſer im Neuen Palais zu Potsdam ſeien direkte 
Verſuche gemacht, einen Wechſel in der Perſon des Reichskanzlers 
herbeizuführen. Es werden ſogar Namen genannt, die Perſonen 
angehören, von welchen man annahm, daß ſie einen erheblichen 
Einfluß am deutſchen Kaiſerhofe beſitzen. Die Antwort des 
Kaiſers ſoll der bisherigen Stellungnahme des Monarchen durch⸗ 
aus entſprechen, und von ihm nicht der geringſte Zweifel darüber 
gelaſſen ſein, daß die Handelsvertragspolitik des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi auch die ſeinige ſei, die er für unumgänglich noth⸗ 
wendig halte, und die unter allen Umſtänden durchgeführt werden 
müſſe. Der Kaiſer ſoll bei dem letzten Empfange des Reichs⸗ 
kanzlers dieſem ſein vollſtes Vertrauen verſichert haben. Auch 
von angeblichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Reichsregierung 
und preußiſcher Staatsregierung iſt nicht die Rede. 


— 
Rusland. 
Oeſterreich⸗Un garn. 
Das Gerücht von einer Vermählung der Kron⸗ 


prinzeſſin⸗Wittwe Stephanie mit dem Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand wird jetzt für unbegründet erklärt. Beſtanden hat der Plan in der 
That. — Die amtliche Prager Zeitung ſtellt jeit, daß ſich aus den Geſtänd⸗ 
niſſen der Mörder des Mrva, 

Störung vorgekommen iſt, ergebe, daß dieſe den Namen Böhmens im 
Auslande ſchändende Blutthat mit der ſyſtematiſchen Verhetzung der jün⸗ 
geren politiſchen Generation zuſammenhänge. Das Blatt fordert 
Zatrioten auf, raſch eine Gegenſtrömung einzuleiten, widrigenfalls für das 
für den guten Ruf Böhmens Unerläßliche von außen vorgeſorgt werden 


müßte. 
Italien. 
italieniſche Regierung hat dem Truppenlommandeur 
in N die größte Vorſicht hinſichtlich ſeines Sieges beim Fort 
Agordat anbefohlen. Man wünſcht bei den heutigen Schwierigkeiten nicht 
in größere Kämpfe mit den Sudaneſen verwickelt zu werden. 
Schweiz. 

Ein ſogenannter internationaler ſozialiſtiſcher Stu⸗ 
denten 0 ngreß tagt zur Zeit in Genf. Er iſt ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht und erfreut ſich nur geringer Aufmertſamkeit. Der „Vorwärts“ 
druckt eine Adreſſe ab, die von Studenten deutſcher Univerſitäten an 
den Kongreß gerichtet worden ſein ſoll, theilt aber die Unterſchriften 
nicht mit. 


Die 


Belgien. 

Der „Matin“ veröffentlicht ein Interview mit dem belgiſchen Sozia⸗ 
liſten Dejuiffenug betreffs Errichtung eines Feldlagers in 
Malmedy, ſowie über die Maasbefeſtigungen. Defuiſſeaux 
erklärte, daß Frankreich recht daran thue die Vorgänge an der belgiſchen 
Grenze zu beachten, da Belgien im Kriegsfalle von großer Bedeutung ſein 
werde. Defuiſſeaux ſagte weiter, die belgiſche Armee ſei nicht ſtark genug, 
um die Neutralität zu vertheidigen und die Maasbefeſtigungen ſeien 
derartig gebaut, daß ſie von der deutſchen Armee ſofort beſett werden 


können. 
Niederlande. 
Vor dem Schloſſe in Amſterdam hat ein neuer Krawall 
von Arbeitsloſen ſtattgefunden. Die Aufforderung der Polizei, 


auseinanderzugehen, wurde mit Steinwürfen beantwortet, worauf die Be⸗ 


Mehrere Perſonen ſind verwundet, eine größere 
Ruß lan d. 

Als die Krankheit des Generalgouverneurs Grafen Gurko in War⸗ 
ſchau iſt nun endlich Podagra ermittelt, dem ein Schlaganfall gefolgt ſein 
ſoll. Es wurde bekanntlich von Vergiftung u. ſ. w. geſprochen, und was 
rr 


amten ſcharf einhieben. 
Zahl iſt verhaftet. 


In den wenigen Monaten, ſeit wir unſere Freunde nicht 
geiehen, haben ſich allerlei Veränderungen zugetragen, die wir 
dem freundlichen Leſer mittheilen wollen. Baron Egon von 
Rohr hatte ſich um den vakanten Landrathspoſten unweit der 
Hohenburg beworben und denſelben auch erhalten, zur größten 
Freude der ganzen Familie. 

Die Eltern baten nun ſo lange, bis Ada mit den ihrigen 
in den rechten Flügel des geliebten, alten Schloſſes einzog, da 
fie ſelbſt mit dem linken vollauf genug hatten. 

war nun aus den zweien eigentlich eine Familie ge⸗ 
worden, über welche die fröhliche, rundliche Baronin luſtig und 
ſorglos nach wie vor das Scepter ſchwang. Lottie fühlte ſich 
bei den fie vergötternden Großeltern ſehr behaglich, denn es gab 
bei denſelben nie die gefürchteten „Ohrfeigen,“ welche Mamas 
kleine Hände jo wirkungsvoll zu verabreichen veritanden; vielmehr 
hob Großmama ſtets einen ſüßen Leckerbiſſen auf, wenn die 
kleine Enkelin ſich einfand, und Großpapa fand auch immer 
irgend eine kleine Ueberraſchung für ſein „Mäuschen.“ 

Baron Egon, deſſen elegante Figur bedenklich einem ſoliden 
embonpoint, als getreuer Ehemann ſeiner ſchöneren Hälfte wich, 
befand ſich in den neuen Verhältniſſen gleichfalls ſehr behaglich; 
es ging alles ſeinen gewohnten Gang, und wenn einmal etwas 
neu einzurichten war, was nicht in das Reſſort des landräthlichen 
Sekretärs ſchlug, ſo arrangirte Frau Ada es gewiß am allerbeſten, 
denn ſie war eben eine ganz „vortreffliche Gattin,“ ohne welche 
er gar nicht hätte auskommen können. 

Die hübſche, kleine Baronin war allerdings auch von ihrer 
vielfeitigen Unerſetzlichkeit vollauf überzeugt und ebenſo von der 
Thatſache, daß fie bei allem um Rath gefragt und ins Vertrauen 
gezogen werden müfle. 
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bei deſſen Begräbniß keine 


die 


dergleichen Dinge mehr waren. — Der Juſtizminiſter Maraſſnin, 
in deſſen Reſſort es ziemlich bunt ausſieht, hat ſeine Entlaſſung genommen. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der Reichsſekretär Murawjew befördert worden. 
Die Bevölkerung Rußlands wird zur Zeit auf 124 
Millionen Menſchen geſchätzt; 1890 betrug ſie 119 Millionen. Nach der 
Aufſtellung für 1890 kommen auf die 0 Gouvernements des inneren 
Rußlands 89 Mill. Bewohner, auf Polen 820 Mill., auf Kaukaſien fait 
8 Mill., auf Sibirien etwas über 4% Mill., auf Mittelaſien 6’|,, Mill. 
und auf Finnland faſt 2/% Millionen. 
FNrantreich. 

Daß die Franzoſen aus ſchwarz weiß zu machen wiſſen, zeigt ſich 
bei den Verhandlungen vor dem Schwurgericht zu Angouleme, wo gegen 
die franzöſiſchen Arbeiter verhandelt wird, die in Aigues Mortes ein 
Dutzend Italiener in infamſter Weiſe maſſakrirt haben. Unparteiiſche 
Zeugen haben damals ſofort betont, daß die Metzelei durch nichts anderes, 
als durch den Brotneid der Franzoſen hervorgerufen ſei, aber auch die 
Befürchtung laut werden laſſen, der Thatbeſtand werde hinterher entſtellt 
werden. Und ſo iſt es in der That gekommen. Vor dem Schwurgericht 
ſagt ein Zeuge nach dem andern aus, die Italiener hätten Frankreich be⸗ 
ſchimpft und die Franzoſen bedroht, und daraus ſei dann der Krawall ent⸗ 
ſtanden. So wird es denn wohl dahinkommen, daß die Mörder mit 
geringen Strafen bedacht werden, falls ſie nicht direkt für ſtraffrei erklärt 
werden. Der italieniſche Generalkonſul in Marſeille hatte den Schwur⸗ 
gerichts-Verhandlungen im Auftrage ſeiner Regierung beigewohnt, um, 
wie er ſagte, ſich zu überzeugen, daß ſich die italieniſchen Arbeiter gegen 
nichts vergangen hätten, was gegen die Pflichten der Gaſtfreundſchaft ver⸗ 
ſtoßen. Die Pariſer Zeitungen meinen aber, der Generalkonſul wolle den 
Aufpaſſer ſpielen und fordern nun ſtürmiſch ſeine Rückkehr nach Marſeille. 
Der Beamte reiſte auch zurück. Daß bei dem Vorfall in Aigues Mortes 
die todtgeſchlagenen Italiener die eigentlichen Schuldigen ſind, iſt für die 
Pariſer Preſſe ſchon ganz außer Zweifel. Ein Pariſer Blatt erzählt, 
man habe die Kette, an welcher der Kronleuchter der Pariſer Großen Oper 
hängt, faſt durchgefeilt gefunden. Die Nachricht wird aber für falſch er⸗ 
klärt. General Dodds will einen neuen Sieg über den König 
Behanzin erfochten haben. Mit der angeblich nahen Aenne des 
letzteren ſieht es aber noch windig genug aus. 

Spanten. 

Der Bruder des Sultans von Marokko, Araaf, 
lieferte an den Marſchall Martinez Campos die hervorragendſten Häupt⸗ 
linge der aufrühreriſchen Riff⸗Kabylen aus. Der ſpaniſche General, welcher 
die Anſicht vertritt, der Sultan ſolle ſelbſt die ſchuldigen Häuptlinge be⸗ 
ſtrafen, ſchickte die letzteren nach Tanger. In dem in Madrid ver⸗ 
handelten Prozeß gegen drei Anarchiſten, die im vorigen 
Jahre verſucht haben, die ſpaniſche Deputirtenkammer in die Luft zu 
ſprengen, beſchuldigten zwei Angeklagte den dritten, den Agent provocateur 
geſpielt zu haben. Auf der Polizei kennt man den angeblichen Polizei⸗ 
ſpitzel indeſſen nicht. 


Bulgarien. 

Nachdem die bulgariſche Sobranje 40000 Frks. Jahres⸗ 
penſion für die Hinterbliebenen des Fürſten Alexander bewilligt hat, wurde 
auch noch beſchloſſen, für die Errichtung eines Denkmals des Fürſten eine 
Nationalſubſkription zu eröffnen. Das Denkmal, ein Reiterſtandbild, ſoll 
auf dem Alexanderplatz in Sofia aufgeſtellt werden. 

Griechenland. 

Der griechiſche Staatsbankerott iſt nun geſetzlich ſanktio⸗ 
nirt. Das giehijce Amtsblatt veröffentlicht die ſkandalöſen Beſchlüſſe 
der Athener Deputirtenkammer, wonach die griechiſche Regierung die Zins⸗ 
zahlungen, wie ſie bei Aufnahme der Anleihen verſprochen waren, einſtellt 
und den Gläubigern eine lumpige Abſchlagsſumme anbietet. Die griechiſche 
Regierung erhält das Recht, mit den Staatsgläubigern wegen definitiver 
Regelung der Finanzverhältniſſe zu unterhandeln. Was dabei heraus⸗ 
kommen wird, kann man ſich bei der bisherigen betrügeriſchen Handelsweiſe 
der griechiſchen Regierung unſchwer denken. 

Braſilien 

Der Präſident Peixoto hat von Rio de Janeiro aus nach 
den nächſtgelegenen Provinzen der Republik Braſilien den Befehl ergehen 
laſſen, für ſeine Truppen 12000 Rekruten auszuheben. Die Provinzial⸗ 
Behörden verweigern aber ſchon mehrfach den Gehorſam, jo daß die 12 000 
Rekruten wohl kaum ſo bald zuſammen ſein werden. Die deutſchen 
Kauffahrteiſchiffe löſchen unter dem Schutze der deutſchen Kriegsſchiffe nach 
wie vor ruhig ihre Fracht im Hafen von Rio. Nennenswexthe Beläſti⸗ 
gungen ſind bisher nicht vorgekommen. 1 
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Provinzial: Nachrichten. 
— Marienwerder, 26. Dezember. (E. Z.) Den am 24. d. Mts. 


„Nachmittags in Marienburg in der Richtung nach hierher abgelaſſenen 
Perſonenzug ereilte kurz vor der Station Braunswalde das Mißgeſchick, 


auf offener Strecke liegen zu bleiben. 


Da die Verſuche, den Zug nach 


ſeiner Ausgangsſtation zurückzubringen, fehl ſchlugen, mußte ein Schaffner 


Marienburg machen. 
der 
Spitze trat der 82 Achſen ſtarke 


rienburg vorausgeſehen. 


eiligen Schrittes nach Braunswalde laufen und telegraphiſch Meldung nach 
Von dort aus wurde eine Lokomotive geſandt und 
Zug nach Marienburg zurückgebracht. Mit zwei Lokomotiven an der 

Zug noch einmal ſeine Reiſe mit beſſerem 
Der Lokomotivführer hatte das Kommende bereits in Ma⸗ 
Ein ähnliches Geſchick hatte der erſte Zug, welcher 
am Sonntag Vormittag von Graudenz nach Marienburg abgelaſſen wurde. 
Auf unſerem Bahnhofe verſagte die Maſchine plötzlich den Dienſt und 
mußte auch in dieſem Falle erſt nach Marienburg um Ueberlaſſung einer 
neuen Lokomotive telegraphirt werden. Die zahlreichen Reiſenden hatten 
hierdurch einen unfreiwilligen Aufenthalt von 8 Stunden. 

— Dirſchau, 27. Dezember. Es iſt ſchon öfter davor gewarnt worden, 
Kinder auf den Mund zu küſſen. Wie berechtigt dieſe Warnung iſt, hat 
wieder ein trauriger Fall bewieſen, der in eine Familie ſchweres Herzeleid 
gebracht. Der Bahnmeiſter Stöß war in voriger Woche mit den Vorbe⸗ 
reitungen zum Weihnachtsfeſte beſchäftigt, welches diesmal wieder beſonders 
fröhlich gefeiert werden ſollte. Zwar lag das eine Töchterchen noch an 
der Diphtheritis darnieder, aber es befand ſich bereits auf dem Wege der 
Beſſerung. In der Freude hierüber küßte der Vater ſein Töchterchen auf 
den Mund. Bald darauf äußerten ſich auch bei ihm die Anzeichen der 
Diphtheritis und nach viertägigem ſchwerem Krankenlager war der kräftige 
Mann eine Leiche. Der Tod 2. e am Weihnachtsheiligabend. Heute 
(Mittwoch) ſollte Herr St. ſein 35. Lebensjahr vollenden. Die Vorſehung 
aber wollte es anders. St., der vor etwa vier Jahren ſeine Frau eben⸗ 
falls infolge Diphtheritis verlor, heirathete vor einem halben Jahre aber⸗ 
mals. Die junge Wittwe und zwei Töchter beweinen den allzu frühen Tod 
ihres Gatten und Vaters. 

— Dirſchau, 27. Dezember. In der Nähe von Lieſſau wurde am 
Sonntag Nachmittag von dem Schnellzuge ein etwa 50 Jahre alter Mann 


Erfolge an. 


Vor wenig Tagen nun war ein Brief von Onkel Hans, 
dem General, angekommen, daß er ſich mit Viktoria und deren 
Mann auf der Hohenburg ein Rendezvous geben wolle und die 
Verwandten anfragte, ob es ihnen recht ſei. 

Zugleich ſchrieb auch Graf Rudolf, um ſich und die ſeinigen 
auf der Durchreiſe anzumelden. 

„Zu meinem lebhafteſten Staunen, aber auch zu meiner 
großen Zufriedenheit erhielt ich geſtern die Abberufung von 
meinem hieſigen Poſten an den Hof von Stockholm. Es iſt eine 
ebenſo intereſſante wie angenehme Epiſode in meiner Diploma: 
tencarriere, die mich auch Viktorias halber freut. Wir wollen 
auch ſogleich nach unſerem neuen Beſtimmungsort aufbrechen, 
gleichzeitig auf der Reiſe aber die Hohenburg beſuchen, um 
daſelbſt mit Hans zuſammenzutreffen. Telegraphirt uns unver: 
züglich eure Antwort.“ 

Nun war Baron Egon mit dem großen Wagen zur Bahn 
gefahren, um die lieben Gäſte abzuholen, und Lottie ſtand, vor 
Erwartung glühend, am Fenſter, um zu warten, wann dieſelben 
kämen. Frau Ada war ebenfalls mit allen großen und kleinen 
Vorbereitungen fertig, hatte auch Toilette gemacht, um nicht gar 
zu ſehr gegen die elegante vornehme Couſine abzuſtechen; denn 
mitunter geſchah es wohl, daß die Baronin im Morgenkleide 
blieb, weil ihr das ſo viel bequemer war und hier auf dem 
Lande niemand es bemerkte. 

„Nun, Ada, du warteſt auf unſere Gäſte?“ fragte Gräfin 
Hohenburg, die ältere, ebenfalls auf die Terraſſe zur Tochter 
tretend, „ich freue mich unbeſchreiblich auf dieſelben, denn es 
ſind fünf ganze Jahre, daß ich Hans, Rudolf und Viktoria nicht 
geſehen habe. Ines kenne ich nur nach Bildern.“ 

> (Schluß folgt.) 
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überfahren, der ſich, wie man annimmt, in trunkenem Zuſtande auf den 
Bahndamm begeben und das Ankommen des Zuges nicht bemerkt hatte. 
Es wurde ihm vom Zuge der Schädel zertrümmert und der rechte Fuß 
abgefahren. Die Perſonalien des Verunglückten konnten noch nicht ſeſt⸗ 


geſtellt werden. 7 
.- Danzig, 27. Dezember. Ein bedeutender Diebſtahl iſt am erſten 
Feiertage in unſerer Stadt verübt worden. Ein Schauſpieler, der am 
Sonntag Abend auf der Rechtſtadt längere Zeit gekneipt hatte, vermißte 
am nächſten Morgen eine Brieftaſche, in welcher ſich etwa 1000 Mar“ 
Papiergeld und Depotſcheine über bei der Reichsbank hinterlegte Wer“ 
papiere im Betrage von etwa 15 000 Mark befunden hatten. Er m. f 
von ſeinem Verluſte zwar ſofort Anzeige, doch iſt es bis jetzt nicht g 
lungen, über den Verbleib des Geldes und der Papiere etwas Näheres 
zu ermitteln. 
„ Danzig, 28. Dezember. Was dem Berliner der Thiergarten, das 
iſt uns der Irrgarten. Allen Danzigern, die nicht über einen wohlge⸗ 
füllten Geldbeutel verfügen, diente er zur Erholung und Kräftigung. Der 
Theil des Irrgartens am Olivaer Thor iſt nicht mehr; die ſchönen Bäume 
und Ruhebänke ſind gefallen, nur noch Stubben ſind vorhanden, und bald 
werden auch die ſchönen Anlagen an der früheren Lohmühle nachfolgen. 
Der Irrgarten muß den neuen Bahnhofsanlagen Raum ſchaffen. Die 
Arbeiten werden jetzt mit Eifer betrieben, denn ſchon in 5 Jahren ſoll die 
ganze Bahnhofsanlage fertig ſein; natürlich gehört dazu in der Hauptſache 
die Abtragung der Feſtungswälle. Der Arbeiterſtreik ſcheint klärend ge⸗ 
wirkt zu haben, denn die Abtragung geht in weit ſchnellerem Tempo vor⸗ 
wärts, ſodaß das Ziel der Arbeit zum Frühjahr ſicher erreicht werden 
dürfte. Die Zahl der Arbeiter iſt größer, auch ſind es jüngere Kräfte und 
die Fortbewegung der Kippwaggons wird durch Pferde beſorgt. 

— Löbau, 27. Dezember. (D. 3.) Unſere Stadt wird nächſtens 
„Klein Hannover“ genannt werden können, denn es ſtehen hierſelbſt in 
nächſter Zeit mindeſtens 5—6 Spielerprozeſſe bevor. Vor einiger Zeit ge⸗ 
langte zum Landrath des hieſigen Kreiſes eine Anzeige, daß hierſelbſt viel 
Hazard geſpielt werde. Der Gendarm B. erhielt darauf den Auftrag, hier⸗ 9 

1 


auf ein wachſames Auge zu haben und betraf auch eines ſchönen Abends 
in der Reſtauration des Herrn S. eine ganze Geſellſchaft beim Hazardſpiel. 
Bald darauf ging bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn eine Anzeige gegen 0 
eine Anzahl — hieſiger Stadt wegen Hazardſpielens ein, die mit „der 
Frauenclub“ unterzeichnet war. Es hat nun daraufhin hier bereits eine 
Anzahl Vernehmungen und Vereidigungen verſchiedener Herren ſtattge⸗ 
funden und verſchiedene Strafſachen wegen Hazardſpiels werden die Folge 
davon ſein. 3 1 
— Karthaus, 26. Dezember. In Chmielonken im hieſigen Kreiſe 
ſtarb vor einigen Tagen der Altſitzer Peter Kobiella, welches das 25 7 
Alter von 103 Jahren erreicht hat. 1 
— Aus Littauen, 19. Dezember. Gegen das Hutlüften beim Grüßen 
geht man an verſchiedenen Orten energiſch vor. So haben ſich in Tilſit 57 
und anderen Orten Vereine gegen das Hutlüften gebildet. Dem Vereine 
in Tilſit gehören bereits mehr denn 50 Herren an. Diejenigen Mitglieder, 
welche beim Hutlüften ertappt werden, verfallen laut Statut in eine jedes⸗ 
malige Strafe von 10 Pfennig. Das auf dieſe Weiſe geſammelte Geld 
wird zu wohlthätigen Zwecken verwendet. 7 
— Schmalleningten, 26. Dezember. (Kgsb. Allg. 31g.) Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in vergangener Woche in Roſſieinni. 
Ein anſcheinend an der Staupe erkrankter toner Hund jollte erſchoſſen 
werden. Bei dieſer Gelegenheit biß der Hund den Mann, der ihn an den 
Pfahl binden ſollte, in die Hand. Anfangs beachtete man die Sache nur 
wenig, in einigen Stunden war aber die Hand angeſchwollen, es ſtellte 
ſich Blutvergiftung ein, worauf der Mann in ein Krankenhaus gebracht 
wurde. Bei der Sektion des Hundes ſtellte ſich heraus, daß er von der 
in Gruß befallen war. Das Leben des gebiſſenen Menſchen ſchwebt 
in Gefahr 
H Poſen, 27. Dezember. Wegen Mordverſuchs wurde der Maurer 
Walieski verhaftet. Derſelbe wollte ſeine vier Kinder im Alter von zwei 
bis zehn Jahren dadurch umbringen, daß er ihnen mit Gewalt Brenn⸗ 
ſpiritus einflößte. Die Kinder haben ſchwere Verletzungen davongetragen. 


Aocales. 
Thorn, den 29. Dezember 1893. 


(8) Berfonalien. Der Amtsgerichtsrath Braun in Elbing iſt 1 
als Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt versetzt worden. 
— Die Referendarien Hans Engel, Adolf Bruns und Theodor 
Erdmann (letzterer aus Thorn) aus dem Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden. 
Der Hilfsgefangenaufſeher Bernhard Kornjewski ift zum Gefangen» 
aufſeher bei dem Hilfsgefängniß in Oliva ernannt worden. — 
Dem Rentmeiſter Hellweger zu Brieſen iſt die durch die Penſio⸗ 
nirung ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung kommende 
etatsmäßige Stelle des Rentmeiſters in Breslau vom 1. Januar 
1894 ab verliehen. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der 
königl. Kreistaffe in Brieſen iſt dis auf weiteres der Regierungs⸗ 
Civil⸗Supernumerar Mattern betraut. „ dir 

88 Perſonalien aus dem streife Thorn. Der Eigenthümer 
Adolf Heuſch zu Schönwalde iſt zum Schulvorſtezger bei der 
Schule daſelbſt gewählt und als ſolcher vom kgl. Landrath be⸗ 
ſtätigt worden. I‘ 

* Eine intereffante Perfonalaotig wollen wir unſeren Leſern 
nicht vorenthalten: Die königliche Opernſängerin Fräulein Eliſa⸗ 
beth Leiſinger, welche vor kurzem im Artushofe ang und ſich 
raſch die Sympathie des hieſigen Publikums errang, hat ſich mit 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Max Mülberger in Eßlingen ver⸗ 
lobt und wird der Bühnenthätigkeit nunmehr entſagen. Die 
Künſtlerin, welche ſeit dem 1. September 1884 dem Berliner A 
Opernhauſe als geſchätztes Mitglied angehört, iſt am 17. Mai 
1864 in Stuttgart als Tochter des inzwiſchen verſtorbenen Ober⸗ 
ſtabsarztes Dr. Leiſinger geboren. 17 

E der preußiſche Aultusminifter hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß gegen die Beſchäftigung von Kandidaten der Theologie, die 
die vorſchriftsmäßige lehramtliche Prüfung abgelegt haben, teine 
Bedenken beſtehen, daß es dagegen unzuläſſig ſei, Kandidaten 
der Theologie, die dieſe Prüfung nicht beſtanden haben, irgend 
welche Lehrthätigkeit an Volks⸗ und Bürgerſchulen zu geſtatten. 

Die Binsfheine der Reichsanleihen können, wie der 
preußiſche Finanzminiſter neuerdings genehmigt hat, künftig ſchon 
vom Einlöſungstage ab, alſo vom 21. des dem Fälligkeitsterminn 
voraufgehenden Monats ab, auf Reichsſteuern in Zahlung ge⸗ 
geben werden. g N 

v Erledigte Stellen für Militäranwürter. Danzig, Direktion 
der Gewehrfabrik, Hilfsteſſelheizer, 35 Pf. für eine Stunde. 
Mewe (W. Pr). Königl. Strafanitalis-Di:ekiion, Strafanſtalts⸗ 
Aufſeher, 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsentſchädigung, das 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. pro Jahr; Pr. Stargard, Magiſtrat, 
3 Nachtwächter, je 360 Mk. jährlich; Schlochau (W. Pr), Amts⸗ 
gericht, Kanzleigehilfe (Lohnſchreib er), es können feſtgeſtellt werden 
von 5—12 Pf. pro Seite, es kann ein Mindeſteinkommen von 
4—98 Mk. monatlich und ein Alterszuſchlag von / dis /8 des 
gelieferten Schreibwerks bewilligt werden; Thorn, Magiſtrat, 
Nachtwächter, im Sommer 33 ME, im Winter 39 Mk. monatlich 
geliefert wird Lanze, Seitengewehr, und im Winter eine Burka. 

0 ittwen⸗ und- Waifenkaſſe. Am 1. April 1892 
hatte die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſentaſſe des Regierungsbezir 
Marienwerder einen Beſtand von 227 282 Mk. 17 Pf. 
Rechnungsjahr 1892,93 betrug die Geſammteinnahme 119 487 
Mk. 49 Pf. An Stellen⸗Beiträgen wurden vereinnahmt 780 M, 
75 Pf. Die Gemeindebeiträge beliefen ſich auf 25 182 Mk. 88 
Pf., die Kapitalzinſen auf 9855 Mk. 57 Pf., die einmaligen Ein- 
nahmen und Geſchenke auf 10 200 Mk. Es wurden verausgabt 
an Verwaltungskoſten 54 Mk. 90 Pf., an Penſionen für Lehrer⸗ 
wittwen 99 806 Mk. 11 Pf., für Lehrer⸗Waiſenfamilien 9731 
Mk. 8 Pf., für e en anderer Berufsſtände 250 Mk. 
Aus der Staatskaſſe war ein Zuſchuß von 73 468 Mk. 34 Pf., 
gegen 74 615 Mk. 37 Pf. im Vorjahre, erforderlich. 
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* Bortheile der Biusbriefkaſten. 
ſteigern fir t dem Anwachſen der Bevölterung uad der ſtetigen 
Zu 10 des Poſtperkehrs Auch die Schwierigkeſten einer raſchen 
Beſtellung der Briefe. Eine Beſchleunigung der Beſtellung iſt 
nur durch Zuſammenwirken des Publikums mit der Poſtver⸗ 
waltung zu erreichen. In anerkennenswerther Weiſe ſind zu 
dieſem Zwecke bereits an vielen Wohnungen Hausbriefkaſten an⸗ 
gebracht worden. Das erſtrebenswerthe Ziel, daß jede einzelne 
Wohnung ihren eigenen Briefkaſten hat, iſt indeß bei weitem 
noch nicht erreicht. Der Nutzen, der durch das Vorhandenſein 
von Briefkaſten an den Wohnungen zem Einzelnen wie der All⸗ 


In den größeren Städten 


gemeinheit geleistet wird, liegt klar zu Tage. Wenn jeder Be⸗ 


Vermichtes. 


Die Furcht vor Höllenmaſchinen graſſirt jetzt allenthalben 
in Berlin. Zwei Arbeitsburſchen fanden bei einem Ausfluge einen Gegen⸗ 


ſtand, der die Form eines Apfels hatte. Der Eine der jungen Leute hob 
das Ding auf, welches explodirte und ihm den Arm zerſchmetterte, ſo daß 
der Verletzte in ein Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Es ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, daß der junge Menſch das Opfer einer Höllen⸗ 
maſchine geworden ſei. Es handelt ſich aber nur um einen Feuerwerks⸗ 
körper, mit welchem die Burſchen unvorſichtig umgingen. — Bei den Ges 
meindewahlen in Serbien kam es in Schabatz zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Radikalen und Liberalen, wobei vier Perſonen 
ſchwer, zwanzig leicht verletzt wurden. — In Witwarters Rand bei Jo⸗ 
hannisburg fand ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen Eingeborenen und 


Saloniki, 28. Dezember. Die Beſorgniß des Auslandes 
wegen der hier ausgebrochenen Cholera iſt unbegründet. Die Krank⸗ 
heit tritt in ſehr milder Form auf. Bei Fortdauer der Landquaran⸗ 
täne dürfte die Geldknappheit für die Importeure drohend werden. 
Es ſteht jedoch zu erwarten, daß dieſe Gefahr bald abgewendet werden 
dürfte und der Export keineswegs unterbrochen werde. Die Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften haben den Verkehr mit Konſtantinopel allein unter⸗ 
brochen, den mit den übrigen Häfen Europas jedoch aufrecht erhalten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Morgens 8 Uhr 


4 MDR va 3 7 Minenarbeitern ftatt, „wobei die, Kämpfenden mit Knüppeln, Steinen und Weichſe! Thorn. den 29. Dezember 1,50 über Null 
ſitzer oder jeder Miether an ſeiner Wohnung einen ſolchen Brief. Lanzen auf einander losgingen. Hundert Mann ſind verwundet. Es 5. Warſchau den 27, Dezember 168 
kaſten anbringen läßt, in deſſen Oeffnung der Briefträger die ge: wurde auch geplündert, bis endlich die Polizei dem Trubel ein Ende machte. 5 Brahemünde den 28. Dezember 3,83 „ „ 
wöhnlichen frankirten Briefe, Poſtkarten und Druckſachen hinein⸗][— In Wien hat ji der Lieutenant Graf Louis Hardegg wegen drückender Brahe: Bromberg den 28. Dezember 5.23 „ 


ſtecken kann, dann wird nicht nur das Warten des Briefträgers 
auf das Oeffnen der Thür und das wiederholte Klingeln ver⸗ 
mieden, ſondern es werden dem Briefträger auch in den zahl: 
reichen Fällen, wo niemand zu Hauſe angetroffen wird, doppelte 
und dreifache Gänge erſpart; dem Empfänger aber kommen die 

Briefſendungen unter Umſtänden viel frühzeitiger zu, als dies 
der Fall i keine Gelegenheit vorhanden, die Briefe in 


1 üb, N ++ * » 7 
den Hausbriefkaſten zu legen. Der Hausbriefkaſten gewährt aber 


noch weitere Vortheile. Es können in denſelben insbeſondere auch 
Beſtellkarten, Viſitenkarten und ſolche Zeitungen gelegt werden, 
die nicht durch die Poſt bezogen werden. Der Verſchluß des 
Kaſtens verhindert, daß die Briefe und Poſtkarten zuvor durch 


die Hände unberufener Perſonen gehen. Briefgeheimniß und 


L 


ſind alſo beſſer gewahrt. Am zweck⸗ 
ausbriefkaſten im Innern der Wohnungen 
unter Herftellung eines Spaltes in die Vorſaalthür — der auch 
z. B. wenn Reiſen angetreten werden und niemand in der 


Wohnung iſt, durch eine einfache Vorrichtung ſich ſperren läßt — 


angebracht; die Kaſten können aber auch außen, etwa neben dem 
Klim 1 x * Als außen anzubringende Haus⸗ 
briefkaſten ſind beſonders die größeren Kaſten, durch deren Ein⸗ 


Schulden erſchoſſen. — In Berlin öffnete ſich ein Liebespaar die Puls⸗ 
adern, konnte aber gerettet werden. 


Littexariſches. 
„Die Romanwelt““ (Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 
Nachfolger in Stuttgart) bietet ihren Leſern eine überraſchende Fülle der 
intereſſanteſten Romane und Novellen. Es erſcheinen jetzt gleichzeitig in 
derſelben die neueſten Romane von Spielhagen: „Stumme des 
Himmels“, von Sudermann: „Es war“, von Wildenbruch: 
„Schweſter⸗Seele“, ſowie in vorzüglicher Ueberſetzung Jules Le⸗ 
maitres ſenſationeller Roman: „Die Könige“ neben verſchiedenen 
kleineren Novellen 2c. Dabei haben die ſtattlichen, alle acht Tage erichet- 
nenden Hefte den erſtaunlich billigen Preis von 25 Pfennig. „Die 
Ro manwelt“ kann ſowohl durch die Buchhandlungen als durch die Poſt be= 
zogen werden. 


Der Weihnachtstrubel mit allen ſeinen freudigen und ängſtlichen 
Aufregungen iſt nun vorüber, und wohlthuende Ruhe zieht nach den An⸗ 
ſtrengungen und Sorgen der vorhergehenden Tage wieder überall ein. Am 
meiſten empfindet dies die Hausfrau, auf deren Schultern ja der größte 
Theil der häuslichen Sorge geruht hatte. Jetzt endlich kommt ſie dazu, 
den Erholung ein Buch in die Hand zu nehmen. Aber die Schriften, zu 

enen ſie greift, hat ſie ſchon zu wiederholten Malen geleſen, ſie können 
ihr kein Intereſſe mehr abgewinnen. 


Sie will etwas neues haben, das 
zugleich unterhaltend und belehrend iſt. 


Dieſem Zwecke dürfte wohl von 


Hanbdels nachrichten. 
Thorn, 28. Dezember. 
Wetter leichter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert, 128 29pfd. bunt 128 Mk., 130/32pfd. hell 13132 

Mk., 134/35pfd. hell 134 Mk., 129pfd. hell, aber bezogen 121 M. 
Roggen unverändert, 121 22pfd. 113/14 Mk., 123]25pfd. 115/16 Mk. 
Gerſte feine Brauw. 138/144 Mk., Futterw. 101/103 Mt. 
Erbſen Fntteew. 121128 Mk. 


Danzig, 28. Dezember. 
Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 114/136. M. bez. 


freien Verkehr 756 Gr 135 M. 

Roggen loco inländ. unveränd. tranſit per Tonne von 1000 Kgl. 
grobkörnig per 714 inländ. 1140115 Mk. tranſit 85 Regulirungs⸗ 
preis 714 lieferbar, inländ. 114 M. unterpolniſch 85 M. tranſit 
84 Mark. 

Spiritus per 1000 9, Liter contigent. 49 M. bez. Gd. nichteonting. 

29%, M., kurze Lieferung 29%, M. Gd. Dezeb.⸗März 30. 


x Selegrapbifche Schlufcourfe, 
Berlin, den 29. Dezember. 


Tendenz der Jondsbörſe: beſſer. 29. 12. 93. 28. 12. 93. 


wurfsöffnung “| Aare und ſtärkere Briefe eingelegt werden 
können, zu empfe len. ER ar, 5 ER 388 Be allen den Frauenſchriften, welche in den letzten Jahren erſchienen find, das Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 215,80 | 215,70 
es . de - Berzinfung. Das Verzeichniß derjenigen, bei] Wochenblatt „Häuslicher Rathgeber“ am beſten entſprechen. Abgeſehen Wechſel auf Warſchau kurz. 215,30] 215,40 
der Hinterlegungsſtelle der Kgl. Regierung zu Marienwerder] von einer Anzahl |pannenber Romane und Novellen, die zur Unterhaltung Preußische 3 proc, Conſols 85,90 85,75 
hinterlegten Geldmaſſen, deren Verzinſung gemäß 8 53 der Hin: dienen, ſind alle Gebiete, welche die Hausfrau intereſſiren, mögen ſie nun Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,40 | 100,25 
Ir re K. ar 181 bis Ende Mode oder Handarbeiten, Haus und Küche, häusliche Kunſt, Geſundheits⸗ Preußiſche 4 proc. Conſols. 106,80 | 106,80 
terlegungsordnung n der Zeit vom 1. Januar 189 is Ende pflege u. ſ. w. betreffen, in geiſtig anregender Weiſe, die auch das ein⸗ Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 65,90 66,10 
März 1894 einzuſtellen iſt, liegt im landräthlichen Bureau zu fachſte intereſſant zu geitalten vermag, behandelt und durch treffliche Illu⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe. —.— 64,25 
jede en, a RR ſtrationen erläutert: Einen beſonderen Werth erhält das Blatt noch durch Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 96,— 96,70 
e i al Rußland, Bom 1. Januar ab betragen einen alle vier Wochen beigegebenen Schnittmuſterbogen, der auf der einen Disconto Commandit Anthe ile. 172,— 174,25 
die Gebühren für Viſirun eines Paſſes zur Reiſe nach Rußland Seite verſchiedenartige praktiſche Schnitte, auf der anderen Abbildungen Oeſterreichiſche Banknoten. Bar 163,— | 162,95 
490 Mk. d Für ui der Unterſchrift auf ei 5 von Handarbeiten jeden Genres enthält. Für die Kinder iſt die alle vier= | Weizen: JVTVVVV ie a 145,50 | 143,75 
2 „ und für Legaliſirung der Unterſchrift auf einem in] zehn Tage erſcheinende Beilage Für unfere Kleinen“ beſtimmt. Möchte RE 73 2 e 150.75 | 150,— 
Deutſchland ausgeſtellten, in Rußland zur Verwendung kommen: keine Hausfrau und ſolche, die es werden will, verſäumen, den „Häus⸗ loco in Nen; Fork: Nets 66,%½ 66,— 
den Dokument 650 Mk. 9 lichen Rathgeber“ zunächſt probeweiſe auf ein Vierteljahr zu bejtellen | Noggen: loco N g 128. 1 
+ Unfälle. Daß man beim Benutzen der Straßenbahn nie vorſichtig (Abonnementspreis nur 1,25 Mk.) Man abonnirt am billigſten und be⸗ Dezember 128,25 | 126,75 
genug fein kann, zeigt wieder ein Unfatı der ſich vor einigen Tagen er⸗] quemſten bei einer Buchhandlung. Probenummern werden jederzeit gratis April 131,50] 130,25 
eignete Ein Buchhalter wollte einen in Fahrt befindlichen Straßenbahn und franko von dem Verleger des Blattes, Herrn Robert Schneeweiß in 8 Mai * 132,25 131,— 
wagen beſteigen, trat aber fehl und ſtürzte zu Boden, wobei ihm vom Breslau, auf Verlangen zugeſandt. Rüböl: Dec.⸗Jan 46,30 | 46,30 
Trittbrett des Wagens Kinnlade und Zähne ſehr ſchlimm verletzt wurden, ·˙ ö · f April⸗Mai 46,60 46,60 
ſodaß er noch jetzt unfähig iſt zu eſſen. — Ein anderer Unfa ereignete 1 g . Spiritus: 50er loco. 50,80 | 50,90 
ſich kurz vor den Feiertagen in dem Soppart'ſchen Dampfſägewerk. Ein Eigene Drath- Nachrichten 70er loco. 31,50 | 31,50 
Arbeiter wurde von einem 0 einer aeripein enden Riemenſcheibe am { Dezember. 31,20. 31,20 
Kopf getroffen und erlitt eine Zertrümmerung des Schädels“ Die Ver⸗ der „Thorner Zeitung“ e 37,10 37,10 


letzung iſt zwar nicht tödtlich, erfordert aber langwierige und fomplicirte 
ärztliche Behandlung. 5 


Schweinceinfubt, eg burden 103 Se weine aus Rußland 
über en in das hieſig lachten Kagel 2 


Berlin, 29. Dezember (11 Uhr 10 Min.). Dem Vernehmen 
nach bildet ſich zur Unterſtützung der Caprivi'ſchen Wirthſchafts⸗ 
politit eine konſervative Gegenliga, welche bereits bei der Berathung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages hervortreten wird. 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 


5% reſp 6 pCt. 
London⸗Discont 3 bt. 


e 
Baetrer Schnaps „Asealon“, nach einem altfyriſchen Rezept be⸗ 


ee Gefunden ein Muff in einem Geſchäftslokal, ein ſchwarzes Tuch, New Pork, 29. Dezember. (11 Uhr 10 Min.). Für die reitet, iſt das neueſte Fabrikat der hier allgemein bekannten Deſtillation 
ein Schirm in ein a RR Peng, eh Aleaelei- nächſten Tage werden heftige Stürme an den Küſten Englands und „Unterm Lachs“ von Hugo Heſſe u. Co. — Dieſer wohlſchmeckende 
res im Poltzei⸗Sekretarſa '. EFTBrankreichs ſignalifirt. a 


15 dende 6 1 
on der Heutiger 
derſelbe iſt ſeit ren 5 


2 


Waſſerſtand der Weichſel 1,60 Meter; 
nen 


11 
— 


Dezember.“ Unſerer evangelischen Gemeinde ſind von 


— Das Dynamitdepot in Montevideo iſt explodirt, wobei 10 
Perſonen getödtet, 23 ſchwer verwundet wurden. 

Lüttich, 29. Dezember. (11 Uhr 10 Min.). Neuerdings 
kamen hier zwei Cholerafälle vor. Geeignete Maßregeln ſind getroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Burequ.“ 

Lemberg, 28. Dezember. Infolge der ungewöhnlichen 
Schneeverwehungen iſt die Kommunikation in Galizien und in den 
angrenzenden ruſſiſchen Bezirken vollſtändig unterbrochen. Der Schnee 
liegt 1 bis 2 Meter hoch. 

Brüſſel, 28. Dezember. Entgegen allen Meldungen bezüg⸗ 
lich des Abbruchs der Uuterhandlungen zwiſchen Frankreich und dem 
Congoſtaat, ſagt heute die Independance, daß das neue franzöſiſche 


Bactrer Schnaps ſollte ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen in keinem Haus⸗ 
halte fehlen und dürfte ſich bald derſelben Beliebtheit erfreuen inie der vor⸗ 
zügliche Ingber⸗Magen⸗Wein und der Braunſchweiger Ger deldekorn 
dieſer Firma. t 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik M. Jacobsſo hn ⸗ 
Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer⸗, Militär⸗ und Beamte n⸗ 
vereine, verſendet die neueſte hocharmige Singer ⸗Nähmaſchine fte 
50 Mark, neueſte Waſchmaſchtne für 40 Mt., Rollmaſchine für 50 Mr. 
Wringmaſchine, 36 cm für 18 Mk., Meſſerputzmaſchine für 10 Mt. bei 
14tägiger Probezeit und 5jähriger Garantie. In allen Städten Deutſch⸗ 
lands können Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert 
wurden, beſichtigt ee Wunſch werden Zeichnungen und Aner⸗ 


kennungsſchreiben zugeſan 


Sonnabend den 30. Dezember. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 118 Mk., zum 


Sonnenaufgang: 8 Uhr 13 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 52 Minuten. 


— Beſte ſchleſiſche 


Heizkohlen 


Die Diebin wurde Minifterium ſich dem Congoſtaat ſehr entgegenkommend zeige bei der 
führt. Regelung der ſeit Monaten ſchwebenden Schwierigkeiten. 
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Rheinische 
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010 e e e e Früchte ſowie alle Sorten 
b Bi ostflechen in Dosen (billiger wie in Gläſern) 
Paus Weißzeug entfernt ſofort die neu empfiehlt f Klobenholz 


und Kleinholz offerirt frei Käufers 


erfundene Flüſſigkeit Thür 


- ; . G. Adolph. 
o big 
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* eee N. RRES f Zu haben bei Anders & Co. känſtliche Zähne u. Plomben. Mädchen als f 

Montag, miar 484, ER RER | Alex Loewensohn, Auſwärterin. 


Vormittags 10 Uhr 
findet im Bureau der Warniſon Ver 
waltun! Thon am öffentlichen Berding 


. a ug von Geräthen ſtatt und 
DEE 1 ® 

Se Erfayler-,vSchlofer-, Tapezierer, 

Ber und Stemader-Arbeiten, 


. 0 o e ide N N 1 
„ Slaswagren und Ye Hheſchirr, 
| * ‚Se N ieh Lampen 

fernen und Beugrollen. 
N 


m im Rn zur 
ficht auß, 49 
„„Garniſon⸗Verwallung. 
I Ai W 


Perſönliche Meldungen im Hauſe, 
Breiteſtraße 35, 1 Treppe von 
11—12 Uhr Vormittags. 

Marie Dietrich. 


Eine Wohnung, 


3 Treppen von ſofort zu vermiethen bei 


\ J. Kurowski, Gerechteſtr. 2. 
Täglich friſch Sendungen. Ein auch zwei möbl. Zim. vom 


2 m» * 1x 9 1 | 
Eine Windmühle“ See 
wird von ſofort oder 1. April 1894 Di von der Druderei der „oft: 


zu pachten geſucht von deutſchen Zeitung“ benutzten 


Breiteſtraße. 21. (2495) 
"Telegr.-Adr.: Glückscollecte Berlin. 0808 


900080 8 Mleinige Niederlage 


| Ulmer Dombau - Lotterie. 


hr nur baare Geldgewinne! 
Hauptgewinn: 75000 Mark. 
La- 


der ſo beliebten Königsberger 


Getreide Brei = Hefe. 
Ae Ai II. Dei 
(Strobandſtraßen⸗Ecke). 


Ziehung: 16. Jauuar 1894. 
Original⸗Looſe à 3 Mark, Antheile 1 1,75, ½ 1 Mark, 
(für Porto und Liſte 30 Pf. extra) verſendet 


M. Meyers Glückscollecte "sen u 4. 


OOO eee 


(14961) 


B' 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr er. 
welche in einem größeren Geſchäft 1hä “ Au. vermiethen. Julius Kusel. 


tig iſt, ſucht vom 1. Januar oo. ſpäter Ein Derrſchaftl. Wohn, 5 3 


im. u. 
Stellung. Gute Referenzen ſtehen zur Zub. 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
Seite Gefl. Offerten unter D. 6. durch 


c Ein möbl. Zimmer Eitfabethitr 9 
die Exped. d. Zig. erbeten. (4779 15 abe 4 
2 Lehrlinge jur Schlojerei verlangt \ 


Vormittags 10 Uhr ; 
werde ich an der Pfandkammer des ! 5 
Königl. Landgerichts hierſelbſt N ar allon- orm, | 
a 200 Flaschen Rothwei⸗ Altstädtischer Markt Nr. 23. 
zwangsweise verfteigern. 4968 RR 1 
Thorn, den 29. Dezember 1893. —— — mn mm nm 

Sakolowsky, Geritsvolzieber, Auechte, Mägde, Burſchen, 


in glatt u. geschmackvollen Mustern 
empflehlt 


„ee r. Disse — — e merken „Laden⸗Raumlichkeiten 
0 vn 7 = 0 rauengarten bei E in, ind per 1. ober cr. zu vermiethen. 
2 A e ene steigerung. Hay „vocos 8 69020 Kreis Tanngramiz. 3 * Buchmann, Brückenſtr. 34. 
2 ö 0 re 5 x x — — men RER NED NER A VOL Si SETZE Lane N ne 5 
e A Sonnabend, 30. Dezember er., wur, Belsg für, Treppen, Kinre, 7 1 Bu chhal terin, euftrape 10 it die T Clage 


W 


2 m. Z. 1. ſof. z. v. Neuſt. Markt 


n Gandersheimer Auhfütter er ic. mann, Maueritrape 710 a 900 
verſteigern laſſen. en ınitätskäfe. halten ſoſhrt Stellung bei hohem Lohr deine Wohnung, Mellinſtr. 58, ; EN 
bekunden. 28. Sanitätskäſe eee (4910) L Zeitung“ kauft 


den. 
Der Thomas, Uhrmacher, Heiligegeiſtſtr. 18.130 rück, Die Gxpeöition. 


1 ier (404) 
28. 4 1.48937 5 Ara 3 
Magistrat. 1 


4 . 


Neu jahrs-Gratulations Karten 


in verschiedensten Formaten, in 
— eln- und mehrfarbigem Druck: 


Artushof Thorn 
Visiten-, Verlobungs-, Einladungs-' m großen Saale) 
und Menu- Karten Sonntag, den 31. Dezember cr. 


in sauberster Ausführung auf Düreuer-Cartous, (Sylveſter · Rbenoͤ) 


H an 1 
in eleganten Kästchen, 2 a 
feinste Dürener Briefpapiere Grosses humoristisches Concert 


empfiehlt die RRathsbuchdruckerei gegeben von der Kapelle des Aa „Ngts. v. d. u (8. pomm.) Nr. 61 


1 Di 
Ernst Lambeck. der humoriiihen Kander ‚Badekapelle, 
Allgemeine Ortskrankenkasse Thorn.|_ Echte Düsseldorfer ga eimer lake auf jener Durhtele undher 


6 
Einladung zur Generalverſammlung. Pane bb ksspnzen — SchsKaBäle: 
Die am 3. und 21. Dezember cr. gewählten bezw. vom Magiſtrat a apellen 
als Aufſichtsbehörde der Kaſſe gemäß § 46 3 des Kafjenftatuts ernannten M empfiehlt 2 Großartiger Lacherfols. as 


glieder der Generalverſammlung der Kaffe werden zur ordentlichen . 


An fan 
verſammlung auf A. Mazurkiewicz. u id der Ledder B l i — des 
Sonntag, den 7. Januar 1894, Vormittags 11 Uhr, — .- buszynsk1 ee ge ae RN 
in den Saal von M. Nicolai, Mauerstrasse 62, hierdurch eingeladen. Feinſte — 


SEEN PunSCcheSSEnzZen | iir a nter 


1. Konſtituirung der Generalverſammlung, empfiehlt 
2. Wahl des Kaſſenvorſtandes gemäß § 34 des Kaſſenſtatuts, y h von derſelben Kapelle. 
3. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres rechnung pro 1893, J. G. Adolp . e rie de man n, Ania Mufik⸗ Dirigent Königl. Muſik⸗Dirigent. 


4. Bericht über den Stand der Kaſſe. 


Mitglieder der Generalverſammlung find: 
J. Kaſſen mitglieder: 

Schrift tzer K. Swit bei J. Buszezynski. Werkführer O. Jacob bei ee 
Glückmann Kaliski. Werkführer F. Konkolewski bei A. C. Schulz Erben. Portwein⸗ 
Bee eat ie 3 5 1 L. 3 bei C. Ananas 

ombrowski. oſſer rasnicki bei i riftſetzer A. Staſiorowski N 
und R- Kwiatkowski bei J. Buszezynski, Maurer A. e bei M. Herter. empfiehlt Ifiermtt die ergebene Anzeige, dass ich eine 
Schriftſetzer M. Szwankowski bei Dombrowski. Schriftſetzer V. Kowalkowski 


a llun 
bei E. Lambeck. Zimmerpolier J. Straszewski bei C. Roggatz. Schloſſer F. Eduard Lissner . gr0SS6 Ausste 9 
— bei x ho Baar Era bei R. Thomas. Maurer A. )) 2 a 
utkowski in der Gasanſtalt. Schriftſetzer E. Illmann bei C Dombrowski. 05 > skarten 
Habe ein ze... bei 3: ea Me 55 ae — Lulmerſtr. Ar 2. 5 eujahr * 
ehwe. neider acinewski bei C. Mallon. Regiſtrator obieralski 
bei Rechtsanwalt Feilchenfeld. Arbeiter P. Blogbar bei J. Buszcezynski. ernsten, hmm eee Inhalts, 
* 


Heizer L. Apcynski bei Gerſon & Co. Koch S Murawski bei Choraszewska. 
Kontroleur N. Morawski. Schriftſetzer A. Standarski bei C. Dombrowski. mit dem heutigen Tage eröffnet habe und zur geneigten Ansicht und 
Benutzung einlade; gleichzeitig empfehle meine 


Auffeher C. Poſiadli bei A. Ferrarie. Maurer A. Krzywinski. Stellmacher 
litnographirten und zn Boldbeissdruck gefertigten 


Stanislawski. Arbeiter S. Szezepankowski. Schloſſer F. Wisniewski bei 
Neujahrskarten 


Hoffmann. Arbeiter F. Winarski bei Hozakowski. Schloſſer B. Nowacki 
mit Namenanterdruck, schon von 12 Stück an, welche in «Thorn,swie 


bei R. Thomas Handlumgsgehilfe E. Schlawin bei E. Szyminski. Schiffs: 
lithographirte Visitenkarten 2 


gehilfen Joſef Jarodi, Franz Jarocki, Stanislaus Jarocki. Facktor J. Sonnen- 
auch nur von mir Auel etertigt werden, ferner halte 


berg. Schloſſer W. Paetzold bei R. Tilk. Bureauvorſteher R. v. Trapcynski 


bei Rechtsanwalt Polcyn. Schloſſer F. Behnke bei R. Tilk. Comtoiriſt W. 
Borzechowski bei W. Böttcher. Schloſſer A. Töpfer und A. Weilak bei R 

. Kotillon-Orden * 
Knall- Bonbons 


Tilk. Arbeiter A. Rode bei Rittweger. Arbeiter L. Glon beim Magiſtrat. 
(mit scherzhaften Einlagen und Kopfbedeckungen) 


Schloſſer J. Klarkowski bei R. Tilk. Kutſcher J. Ro gowski bei Ulmer u. Kaun. 
Fortifitations diätar A. Gerick. Steinſetzerpolier J. Wolff bei Groſſer. Schloſſer 
Der c Curfus für Ball- und Tischkarten. 
Körperbildung u. Tanz 


Beufl ' Neujahrs-Karten . 


Punsch | 1 f. Seite ais, 


3 
vollen 


P. Vetter bei R. Tilk. Arbeiter F. Golinski. Arbeiter J. Jankowiat bei C 
Dombrowski. Maurerpolir J. Baczmanski und A. Goetze. Schriftſetzer G. 
Maitié, Oſideutſche Zeitung. Zimmerer J. Ewers. Buchbinder E. Witt bei 
B. Weſtphal. Schloſſer C. Hoffmann bei R. Till. Schriftſetzer A. Lapinski 
on E. Lambeck. Werkiünrer A. Koehler bei G. Weeſe. Klempnergeſellen 

J. Franke und C. Heyſe bei A. Glogau. Maurerpolir F. Leppert. Werkführer 
B. Funk bei P. Hartmann. Braumeiſter G. Gruczkun bei W. Kauffmann. 
Schriftſetzer R. Liedtke, Oſtdeutſche Zeitung. 


U. Arbeitgeber: 
Heilgehilfe und Barbier O. Arndt. Tiſchlermeiſter O. Bartlewski. Kauf⸗ einſchließlich Comptoir-, Wochen, Wand- und „und Abrelsskalender, 
mann B. Doliva. Schornſteinfegermeiſter H. Fucks. Klempnermeiſter A. Glogau Menuett à la reine OConto- Bücher. 


Uhrmachermeiſter Grunwald. Maurermeiſter M. Herter. Glaſermeiſter E. Hell. beginnt den S. Jauuar 1894. Die feinste rheinländische Postpapiere, Kanzlel-, Concept- 
Baugewerksmeiſter H. Illgner. Bäckermeiſter H. Kolinski. Töpfermeiſter C. Aufnahme findet von heute an in mei ⸗ und Packpapiere, neee Tinten und Federn ete. 


Knaak. Gelbgießermeiſter A. Kunz. Schneidermeiſter H. Kreibich. Bäder: [ner Wohnung Baderſtraße 20, dilligsten Preisen 

meiſter H. Lewinſohn. Böttchermeiſter A. Laudetzke Reſtaurateur C. Meyling.] 3. Etage, ſtatt. 

Inſtiumentenhändler G. Meyer. Fleiſchermeiſter W. Romann. Bäckermeiſter Hochachtungs voll LlJıtı) Fe erabend, 
A. Roggatz. Riemermeiſter E. Puppel. Getreidehändler H. Rauſch. Sattler⸗] C. Haupt, Tanz- und Balletmeiſter. * 


meiſter F. Stephan. Feilenhauermeiſter J Seepold. Bäckermeiſter O. Sztuczko. (ur Eltern und Geſchwiſter der Be- 18 
e R. Schultz. Uhrmachermeiſter R. Scheffler. Tapezierer P. theiligten haben Butrilt. Breitestrasse 
Trautmann. Fleiſchermeiſter⸗G. Tews. Kaufmann F. Zährer. Klempermeiſter[ Von ountag ab empfehle meln (Ges r. 4876) Lithogr hische Anstalt Gas 4886) 


H. Zittlau. Tiſchlermeiſter D Koerner. Schloſſermeiſter L. Labes. Conditor ſheliebten Papier-, Schreib- Zeiohen-Materiallen-Handiung 


R. Schulz Der Vorſl and Berliner Pfannkuchen Spezialität: — — 
ö it. tskrankenk zu 3 und 5 Pfg. pro Stück. Heute Abend, h * 
er allgemeine 2 shrankenkaffe Conditorei und Bäckerei von 6 Uhr nad: 6 8 


„ Kostro, Schillerſtraße 16. 


el Marien men a hi; Blumenfeld .&-Goldkett 
c c000000 900000 ccc codec Volksgarten. „Thorn. 8 
* Unſere anerkannt vorzüglichen Speeialitäten: Nenne Kirchliche Nachrichten. „. Sana . diet, je 


Orchestrion-Concert , Sons nach weisnasten, 2.21: beer Schlosses 


(Sylveſter. ) 


Nordland- Punsch 


mit Burgunder und Vanille 
/ Driginalflafhe Mk. 3.—. ½ Originalflaſche Mk. 1,60. 


Ingber — Magen Wein 

½ Originalflaſche Mk. 2,25, ½ Originalflaſche Mk. 1,15. 
e Getreide Korn 

: 1, Oxiginalflaſche Mk. 1,25, ½ Originalflaſche Mk. 0,65. 

2 

$ 


mit neuem Programm. 


Eintritt frei. Paul Schulz. Vorm. 9 Uhr: Fer Stachowih . 
Nachher Beichte. Derſel 


Volksgarten. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


"Sonntag, den 1. Dezember er: Lolelte für die — 
N ben Heuf. evang. Kirche. 
S yi 5 e ſt er: A ben D Vorm. 9, Uhr: Pa Ae Endemann. 
1 Nachher Beichte und Abendmahl. 
[ f Iro 5 Kollecte für arme Confirmanden. 
Nachm.: 5 Uhr Herr 5 


arrer Hänel. 


Masken-Medonte. Vorm. De n 


wu den 21. 5 d. un, 
bends 8 Uhr: 


Zum Besten des 


| »Kinder-Bewahr-Vereins 


eg, re 4: * 1894, 


Askalon (Bactrer Schnaps) 
Originalflaſche ca. %, Ltr. Inhalt Mk. 1.50 
bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


tteßdienit. 
sse & Co | 705 b 
Hugo „Hess de trage Neue elegante 2 8 gr. Saales. Nachher IR er ee müpie u en Sei Artusbefis: 
[Maskirte Herren 1 Mk., — maskirte Evang. luth. Kirche. . Itg- Concert. 
Damen frei. Zuſchauer 50 Pf. Nachm. 3 Uhr: ee { 


Rafenäfinung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr abends 5 e n 


Alles Nähere die Plakate. 
Das Comité. Eoang. Gemeinde zu 


andwerker⸗ Verein. Borm. 10 Uhr: Gottesdienft 


redi u 

2 Nachher Beichte I a — a0 en 
gen Nachm. 5 Uhr: Herr Derr Prediger feffertorn, 4 
A Aisch in Meder. 


Abends 5 — gr Derr Herr Paſtor Gädtke. E 


— Schles. Gebirgs-Halbleinen 4 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 cm breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mt. 17,—. 
das Schock 33 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


| * Ich verſende als Spezialität meine 


Der. ade 3 ffir 76 
pelte Buchführung und daufmäuniſche 


Mena} — u Podger 
„Abends sdienſt. 
ends 6 Uhr d * 


